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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Lastschalter ge-
mäß dem Oberbegriff des Anspruches 1.
[0002] Derartige Lastschalter -siehe zum Beispiel
DE-U-93 14 754- sind z.B. als Lasttrennschalter im
Bahnbetrieb bekannt. Dabei liegt die Vakuum-Schalt-
kammer in der Einschaltstellung mit der in einem Iso-
lierstoffgehäuse untergebrachten Schaltmechanik elek-
trisch im Nebenschluß zu der für den vollen Geräte-
nennstrom ausgelegten Hauptstrombahn. Beim Aus-
schalten öffnen zuerst die Hauptkontakte stromlos und
kommutieren dabei den Strom auf die im Nebenschluß
liegende Reihenschaltung von Vakuum-Schaltkammer
und Hilfsschaltstelle, welche eine Betätigungsgabel auf-
weist. Sobald sich die Hauptkontakte weit genug von-
einander entfernt haben, wird die Vakuum-Schaltkam-
mer über eine Kippmechanik schnell betätigt und der im
Schaltkammerinneren auftretende Ausschaltlichtbogen
im ersten Stromnulldurchgang ohne äußere Erschei-
nung sicher gelöscht.
[0003] Es hat sich in der Praxis aber gezeigt, daß die
verwendeten Vakuum-Schaltröhren bzw. -kammern re-
lativ große Abmessungen aufweisen und mit hohen
Herstellungskosten verbunden sind. Daher werden seit
einiger Zeit Vakuum-Schaltkammern einer niedrigeren
Spannungsreihe, als der für die der Schalter konzipiert
ist, eingesetzt. Dadurch können sowohl die Abmessun-
gen als auch die Herstellungskosten reduziert werden,
wobei der Aktivteil in der Vakuum-Schaltkammer einen
derartigen Einsatz in der Regel erlaubt.
[0004] Mit der Verringerung der Baugröße verringert
sich aber auch der Abstand der metallischen Stirnplat-
ten des Gehäuses der Vakuum-Schaltkammer. Daher
ist die äußere Isolation, welche bei und nach der Ab-
schaltung beansprucht wird, bei freier Luft in der Umge-
bung aber nicht ausreichend.
[0005] Um dieses Problem zu lösen, ordnet man die
Vakuum-Schaltkammern in einem Medium mit höherer
dielektrischer Festigkeit an. Dabei kommen u.a. Isolier-
öl, z.B. Mineral- oder Silikonöl, verschiedene Ester oder
ein Isoliergas wie z.B. Schwefelhexafluorid (SF6) zur
Anwendung. Durch diese Medien wird die Luft in der
Umgebung der Vakuum-Schaltkammern verdrängt und
da sie eine hohe dielektrische Festigkeit aufweisen, wird
ein Außenüberschlag verhindert.
[0006] Diese Medien weisen aber den Nachteil auf,
daß sie nicht unbedenklich hinsichtlich ihrer Umweltver-
träglichkeit sind. Da derartige Lastschalter über viele
Jahre im Einsatz sind, können Undichtigkeiten durch Al-
terung von Bestandteilen und aufgrund von äußeren
Einflüssen nicht gänzlich ausgeschlossen werden. Ein
Austritt des Mediums in die Umgebung ist daher u.U.
möglich.
[0007] Ein weiterer Nachteil derartiger Medien ist,
daß sie eine laufende Kontrolle erfordern. Beim Einsatz
von Isolieröl muß z.B. der Ölstand überprüft werden und
da derartige Lastschalter in den meisten Einsatzfällen

auf hohen Masten installiert sind, ist hier ein entspre-
chender Aufwand notwendig. Ähnliches gilt im Falle von
Isoliergas, bei dem der Druck überprüft werden muß.
[0008] Ferner ist es auch bekannt, die äußere Isola-
tion der Vakuum-Schaltkammern durch Umgießen mit
z.B. Epoxidharz zu verbessern. Hierbei kann es jedoch
durch Alterungsprozesse zu einem Luftspalt und damit
zu einem Außenüberschlag der Vakuum-Schaltkammer
im Bereich zwischen der Epoxidharzhülle und dem Au-
ßengehäuse kommen. Derartige Alterungsprozesse
bewirken z. B. Spannungsrisse infolge von Nach-
schwinden des Gießharzmantels, Versprödung durch
wirkungslos werdende Flexibilisatoren, welche beim
Umgießen eingesetzt wurden oder Spaltbildung durch
Ablösung des Harzmantels vom Außengehäuse der Va-
kuum-Schaltkammer infolge unterschiedlicher Material-
ausdehnung bei häufiger Warm-Kalt-Wechselbean-
spruchung. Diese Gefahr kann daher nicht gänzlich be-
seitigt werden. Ein weiterer Nachteil liegt darin, daß eine
derart eingegossene Vakuum-Schaltkammer bei einer
Demontage nur bei Zerstörung der Umhüllung zugäng-
lich ist.
[0009] Die bisher bekannten Ausführungsformen sind
daher aufwendig, für den universellen Einsatz, z.B. auf
Freileitungsmasten, nur bedingt brauchbar oder werden
wegen einer möglichen Gefährdung der Umwelt häufig
abgelehnt.
[0010] Das Dokument FR-2 698 481 A1 offenbart ei-
nen Lastschalter mit einer Vakuum-Schaltkammer, wo-
bei zwischen dem Gehäuse derVakuum-Schaltkammer
und einem Außengehäuse ein elektrisch isolierender
Körper ausSilikon angeordnet ist. Dieser Silikonkörper
ist röhrenförmig und weist entweder auf der Außen-
oder auf der Innenseite elastisch verformbare Rippen
auf. Er ist so beschaffen, daß er gleichzeitig einen inni-
gen Kontakt zur Außenfläche des Schaltkammergehäu-
ses und Innenfläche des Außengehäuses herstellt. Da-
durch soll eine Spaltfreiheit zur Vermeidung eines elek-
trischen Überschlags erzielt werden. Zusätzlich kann
während der Montage im Bereich zwischen dem Schalt-
kammergehäuse und der Innenseite des Silikonkörpers
ein Isolierfett eingebracht werden, während die Rippen
auf der Außenseite zur Herstellung einer Abdichtung
wenigstens in geringem Maße komprimiert werden.
[0011] Das deutsche Gebrauchsmuster G 93 14 754
Ul offenbart eine Vakuumschaltröhre mit einer gegen In-
nendruck beständigen Kapselung. Die Kapselung die-
ser Vakuumschaltröhre besteht aus einer inneren
Schicht aus hartem Kunststoff-Schaumstoff und einem
äußeren berstsicheren Mantel. Die vorzugsweise aus
einem Polyurethanschaumstoff bestehende innere
Schicht ist gleichmäßig porös, um gemäß der Lehre die-
ses Dokuments eine bestmögliche thermische Isolie-
rung zu ermöglichen, damit im Fehlerfall keine zur Zün-
dung des umgebenden Gases ausreichende Tempera-
tur erreicht werden kann. Der berstsichere Mantel ist als
Wickelkörper ausgebildet und besteht aus Fäden oder
Bändern, die mit einem ausgehärteten Kunststoff ge-
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tränkt sind. Er ist dicht anliegend an die Schaumstoff-
schicht ausgebildet und so bemessen, daß er die Berst-
kraft aufnehmen kann, die bei einem Fehler innerhalb
der Vakuumschaltröhre auftritt.
[0012] Die Ummantelung der Röhre enthält auch bei
diesem Stand der Technik ein fest aufgeschäumtes
Kunststoffmaterial, welches durch Alterung in seinen Ei-
genschaften beeinträchtigt werden kann. Insbesondere
kann eine Versprödung oder eine Ablösung der
Schaumstoffschicht vom Außengehäuse der Röhre auf-
treten. Zudem ist auch eine Demontage dieser gekap-
selten Vakuumschaltröhre nur bei einer Zerstörung der
Umhüllung möglich.
[0013] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, einen Lastschalter zu schaffen, der ohne Kontrolle
sicher über lange Zeit hin einsatzfähig und zudem de-
montierbar ist.
[0014] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch
die Merkmale des Anspruches 1 gelöst.
[0015] Hierbei ist von wesentlichem Vorteil, daß auf-
grund der elastischen Eigenschaften der Manschette
kein Spalt an der Peripherie des Gehäuses verbleibt.
Ein Außenüberschlag an der Vakuum-Schaltkammer
über einen derartigen Luftspalt ist daher nicht möglich.
[0016] Vorteilhaft ist ferner, daß die Ränder der bei-
den Stirnplatten der Vakuum-Schaltkammer von der
Manschette hintergriffen werden und sich dadurch der
Weg für einen möglichen Außenüberschlag wesentlich
verlängert. Damit wird dieser Fall noch zuverlässiger
unterbunden.
[0017] Da die Verwendung der Manschette einen Ein-
satz von flüssigen oder gasförmigen Medien hinfällig
macht, weist der erfindungsgemäße Lastschalter zahl-
reiche weitere Vorteile auf.
[0018] So entfallen die aufwendigen Kontrolltätigkei-
ten zur Überprüfung der Flüssigkeitsstände bzw. des
Druckzustandes. Der Lastschalter kann daher über vie-
le Jahre im Dauerbetrieb eingesetzt werden, ohne daß
die als dielektrisches Medium wirkende Manschette
überprüft werden muß.
[0019] Ferner wird dadurch eine Beeinträchtigung der
Umwelt durch austretende Medien vermieden, wodurch
der erfindungsgemäße Lastschalter z.B. auch in Was-
serschutzgebieten bedenkenlos eingesetzt werden
kann. Damit wird ein dauerhaft einsetzbarer Lastschal-
ter bereitgestellt, der universell einsetzbar ist.
[0020] Ein weiterer Vorteil liegt darin, daß sich die
Montage des erfindungsgemäßen Lastschalters we-
sentlich vereinfacht. So ermöglicht die Ausbildung mit
einer vorgefertigten Manschette eine Vormontage der
Anordnung, weshalb kein Aufwand für eine Endmonta-
ge bzw. eine Befüllung z.B. hoch oben am Mast notwen-
dig ist. Da mit keinem flüssigen oder gasförmigen Me-
dium hantiert wird, vereinfacht sich der Aufwand für den
Transport und die Installation des erfindungsgemäßen
Lastschalters wesentlich.
[0021] Der erfindungsgemäße Lastschalters ist dabei
einfach herzustellen und -erlaubt im Bedarfsfall eine De-

montage. Zudem können der Raumbedarf und die Ko-
sten für die Vakuum-Schaltkammer gering gehalten
werden.
[0022] Von Vorteil ist ferner, wenn an der Außenseite
der Manschette ein komplementär ausgebildetes
Druckgehäuse aus Isolierstoff vorgesehen ist, welches
den Außenumfang der Manschette im elastischen Be-
reich vorspannt. Dadurch wird zum einen erreicht, daß
sich die Manschette fest an die Vakuum-Schaltkammer
anpreßt und ferner, daß auch am Außenumfang der
Manschette kein Luftspalt entsteht, der einen Außen-
überschlag ermöglichen könnte. Die mögliche Weg-
strecke für einen Außenüberschlag wird dadurch auf ein
Maß vergrößert, bei dem dieser praktisch nicht mehr
möglich ist. Die Betriebssicherheit und Zuverlässigkeit
des Lastschalters wird dadurch weiter erhöht. Ferner
wird die Vakuum-Schaltkammer dadurch im Druckge-
häuse zentriert und fixiert.
[0023] Vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindung er-
geben sich aus dem Merkmalen der Unteransprüche.
[0024] Dadurch, daß die Abmessungen der Man-
schette so gewählt sind, daß die Manschette eine Vor-
spannung auf die Vakuum-Schaltkammer aufbringt,
wird zuverlässig verhindert, daß sich ein Luftspalt zwi-
schen der Manschette und dem Gehäuse der Vakuum-
Schaltkammer ergibt. Damit können auch die relativ
großen Maßtoleranzen der Vakuum-Schaltkammer
ausgeglichen werden. So erhöht sich die Zuverlässig-
keit des Lastschalters weiter.
[0025] Wenn die Manschette wenigsten einen in
Achsrichtung des Druckgehäuses verlaufenden Dicht-
wulst aufweist, der in der Montagefuge des Druckge-
häuses zu liegen kommt, wird ferner eine Abdichtung
des Druckgehäuses gegenüber äußeren Einflüssen er-
reicht. Damit wird zuverlässig vermieden, daß z.B.
Schmutz und insbesondere Wasser in das Druckgehäu-
se eindringen kann. Ein Ausfall des Lastschalters kann
so wirksam vermieden werden. Ferner erleichtert die
einstückige Ausbildung der Manschette mit dem Dicht-
wulst die Montage der Anordnung.
[0026] Weist der Dichtwulst zudem eine Verdickung
auf, die in der Montagefuge des Druckgehäuses ver-
quetschbar ist, erhöht sich die Zuverlässigkeit dieser
Abdichtung am Druckgehäuse weiter.
[0027] Dadurch, daß am Außenumfang der Man-
schette im wesentlichen parallel zu den Stirnplatten vor-
springende und umlaufende Schirme angeordnet sind,
wird die Gefahr eines Außenüberschlages noch weiter
verringert.
[0028] Von weiterem Vorteil ist es, wenn die Man-
schette wenigstens eine Aussparung zur Aufnahme von
bei der Druckbelastung verdrängtem Material der Man-
schette aufweist. Dabei wird erreicht, daß sich die Man-
schette sauber an die Umfangsfläche der Vakuum-
Schaltkammer anlegt, ohne daß eine Beschädigung der
Manschette durch die aufgebrachten Druckkräfte auf-
tritt. Die Zuverlässigkeit des Lastschalters erhöht sich
dadurch weiter.
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[0029] Vorteilhafterweise ist die wenigstens eine Aus-
sparung als umlaufende Ringnut in der inneren Periphe-
rie der Manschette ausgebildet. Dadurch wird eine
gleichmäßige Druckaufteilung über den gesamten Um-
fang der Vakuum-Schaltkammer erreicht.
[0030] Wenn die Manschette an wenigstens einer
Stirnseite im Bereich wenigstens einer Stirnplatte mit
zumindest einer Tasche versehen ist, ist im montierten
Zustand eine Einstellung der Länge der Vakuum-Schalt-
kammer möglich, ohne daß das Material der Manschet-
te beschädigt wird, da es in die zumindest eine Tasche
ausweichen kann. Die Zuverlässigkeit der Manschette
und damit die Betriebssicherheit des Lastschalters wird
somit erhöht.
[0031] Ist die zumindest eine Tasche zudem ringför-
mig ausgebildet, wird eine gleichmäßige Verteilung der
Druckbelastung auf der Stirnseite der Manschette er-
reicht.
[0032] Die erfindungsgemäße Manschette wird be-
vorzugt aus EPDM (Ethylen-Propylen-Terpolymer) oder
Silikonkautschuk hergestellt, welche gute elastische Ei-
genschaften aufweisen und dabei nicht kompressibel
sind. Derartige Materialien erlauben eine sichere Ab-
dichtung der Grenzfläche zwischen der Vakuum-Schalt-
kammer und der Manschette bzw. zwischen der Man-
schette und dem Druckgehäuse des Lastschalters. Ein
Außenüberschlag kann so sicher vermieden werden.
[0033] Dadurch, daß der Lastschalter als Lasttrenn-
schalter ausgebildet ist, bei dem in Reihenschaltung zur
Vakuum-Schaltkammer eine sichtbare Trennstrecke
angeordnet ist, kann auch aus größerer Entfernung eine
visuelle Kontrolle durchgeführt werden, um zu bestim-
men, ob der Lastschalter geschlossen ist.
[0034] Wenn parallel zur Vakuum-Schaltkammer
oder parallel zur Reihenschaltung Vakuum-Schaltkam-
mer/sichtbare Trennstrecke im eingeschalteten Zu-
stand des Lastschalters eine Strombahn für hohe Dau-
erstrom-Belastbarkeit geschalten ist, wird die Vakuum-
röhre entlastet, wenn der Lastschalter (Lasttrennschal-
ter) in geschlossenem Zustand vorliegt. Dies hat den
Vorteil, daß die Vakuum-Schaltkammer nur bei den
Schaltvorgängen mit den vorliegenden hohen Span-
nungen beaufschlagt wird. Dabei kann ein Dauerstrom
geführt werden, der höher als der Nennstrom der
Schaltkammer oder der Reihenschaltung aus Vakuum-
Schaltkammer und sichtbarer Trennstrecke ist. Die Le-
bensdauer des Lastschalters erhöht sich dadurch we-
sentlich.
[0035] Die Erfindung wird im folgenden in einem Aus-
führungsbeispiel anhand der Figuren der Zeichnung nä-
her erläutert. Es zeigt:

Fig. 1 eine Schnittdarstellung eines erfindungsge-
mäßen Lastschalters, wobei auf der linken
Seite der Hauptachse ein Schnitt in der
Trennebene des Druckgehäuses und rechts
von der Hauptachse ein Schnitt in einer ande-
ren Ebene durch eine Gehäusehälfte des

Druckgehäuses dargestellt ist; und

Fig. 2 eine vereinfachte Schnittdarstellung gemäß
der Linie A-A in Fig. 1.

[0036] Gemäß der Darstellung in den Figuren weist
ein Lastschalter 1 ein Druckgehäuse mit zwei Gehäu-
sehälften 11 und 12 auf, welche aus Isolierstoff und im
wesentlichen spiegelbildlich ausgebildet sind. In den
Gehäusehälften 11 und 12 sind u.a. eine Vakuum-
Schaltkammer 2 und eine Schaltmechanik 3 angeord-
net. Die Anordnungsweise und Funktion der Vakuum-
Schaltkammer 2 und der Schaltmechanik 3 entspricht
den bekannten Ausführungen, weshalb auf eine aus-
führliche Erläuterung hierzu verzichtet wird. Wesentlich
ist, daß die Vakuum-Schaltkammer 2 im Inneren Schalt-
kontakte aufweist, die durch die Schaltmechanik 3 ge-
schlossen oder geöffnet werden. Hierzu ist die Schalt-
mechanik 3 mit einem exzentrischen Betätigungsele-
ment 31 ausgebildet, welches auf einen beweglichen
Kontakt 21 der Vakuum-Schaltkammer 2 wirkt.
[0037] Die Vakuum-Schaltkammer 2 weist neben
dem beweglichen Kontakt 21 einen feststehenden Kon-
takt 22 auf, der dem beweglichen Kontakt 21 gegen-
überliegend angeordnet ist. Die Vakuum-Schaltkammer
2 weist ferner ein Gehäuse 23 auf, das mit metallischen
Stirnplatten 24 und 25 versehen ist, die einen zylinder-
förmigen Gehäusemittelteil 26 abschließen. Der Ge-
häusemittelteil 26 ist aus elektrisch isolierendem Mate-
rial hergestellt. Innerhalb der Vakuum-Schaltkammer 2
herrscht ein Hoch-Vakuum, das beim Ausschalten für
eine sichere Lichtbogen-Unterbrechung und im ausge-
schalteten Zustand für eine sichere Spannungshaltung
sorgt.
[0038] Um sicherzustellen, daß kein Außenüber-
schlag der Spannung zwischen den Stirnplatten 24 und
25 der Vakuum-Schaltkammer 2 auftritt, ist rund um die
Vakuum-Schaltkammer 2 eine Manschette 4 aus EPDM
(Ethylen-Propylen-Terpolmer) angeordnet. Die Man-
schette 4 ist dabei derart ausgebildet, daß sie die Rän-
der der beiden Stirnplatten 24 und 25 der Vakuum-
Schaltkammer 2 umgreift. Ferner sind die Abmessun-
gen der Manschette 4 so gewählt, daß Toleranzabwei-
chungen der Vakuum-Schaltkammer 2 ausgeglichen
werden können und die Manschette 4 dennoch unter
Vorspannung an der Umfangfläche der Vakuum-Schalt-
kammer 2 anliegt. Dadurch liegt kein durchgehender
Luftspalt zwischen den Stirnplatten 24 und 25 vor.
[0039] Die Manschette 4 wird wiederum von den Ge-
häusehälften 11 und 12 des Lastschalters 1 umgriffen
und vorgespannt. Aufgrund der Vorspannung liegt auch
zwischen der Manschette 4 und den montierten Gehäu-
sehälften 11 und 12 kein Luftspalt vor, der einen Außen-
überschlag der Spannung zwischen den Stirnplatten 24
und 25 der Vakuum-Schaltkammer 2 erlauben würde.
[0040] Gemäß der Darstellung in Fig. 1 weist die Man-
schette 4 ringförmig ausgebildete Schirme 41 auf, die
in entsprechenden Aussparungen in den Gehäusehälf-
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ten 11 und 12 aufgenommen sind. Die Schirme 41 die-
nen in bekannter Weise zur Verlängerung des Weges
(Kriechstrecke) entlang der Oberfläche.
[0041] Die Manschette 4 weist ferner vier Aussparun-
gen 42 auf, die an der inneren Umfangsfläche angeord-
net sind und eine ringförmige Gestalt aufweisen. Beim
Schließen der Gehäusehälften 11 und 12 wird Druck auf
die Manschette 4 ausgeübt und da diese aus einem Ela-
stomermaterial hergestellt ist, welches elastisch aber im
wesentlichen nicht kompressibel ist, ermöglichen die
Aussparungen 42 ein Ausweichen des Materials der
Manschette 4 in die dadurch gebildeten Freiräume. Auf
diese Weise wird eine Beschädigung der Manschette 4
verhindert und eine gute Abdichtung der Grenzfläche
zwischen der Manschette 4 und der Vakuum-Schalt-
kammer 2 erreicht.
[0042] An dem Ende der Manschette 4, das die Stirn-
platte 25 im Bereich des feststehenden Kontakts 22
übergreift, ist ferner eine ringförmige Tasche 43 ausge-
bildet. Da Vakuum-Schaltkammern 2 relativ große Län-
gentoleranzen aufweisen, ist unter Umständen eine
Längeneinstellung bzw. Positionierung der Vakuum-
Schaltkammer 2 im Lastschalter 1 notwendig. Um die
hierzu notwendige Verformung der Manschette 4 in die-
sem Stirnseitenbereich zu ermöglichen, dient die ring-
förmige Tasche 43 als Kammer für einen Volumenaus-
gleich des verdrängten Materials.
[0043] Gemäß der Darstellung in Fig. 2 weist die Man-
schette 4 ferner einen Dichtwulst 44 mit einer Verdik-
kung 45 auf. Diese sind jeweils an den beiden Monta-
gefugen der Gehäusehälften 11 und 12 des Lastschal-
ters 1 zur Abdichtung gegenüber äußeren Einflüssen
angeordnet. Die Verdickung 45 wird dabei in entspre-
chend ausgebildeten Vertiefungen bzw. Nuten an den
Fugenflächen der Gehäusehälften 11 und 12 aufgenom-
men und beim Schließen der Gehäusehälften 11 und 12
verquetscht. Der Dichtwulst 44 mit der Verdickung 45
weist dabei eine Länge auf, die im wesentlichen der Ge-
samtlänge der Manschette 4 entspricht. Er kann aber
auch im gesamten Montagefugenbereich der Gehäuse-
hälften 11 und 12 einstückig mit der Manschette 4 als
Rundschnur zum Abdichten des Druckgehäuses aus-
gebildet sein.
[0044] Wenn der Lastschalter 1 im Betrieb geöffnet
wird, werden die durch Federn unter Vorspannung ste-
henden Kontakte 21 und 22 durch die Schaltmechanik
3 freigegeben, so daß diese die Schaltkontakte in der
Vakuum-Schaltkammer 2 öffnen. Aufgrund der hohen
anliegenden Spannung, die je nach Anwendungsfall z.
B. 45 kV betragen kann, neigt die Anordnung dazu, ei-
nen Weg für eine mögliche Spannungsentladung durch
einen Lichtbogen zu suchen. Innerhalb der Vakuum-
Schaltkammer 3 ist dies aufgrund des Vakuums nicht
möglich.
[0045] Da die Manschette 4 unter Vorspannung am
Gehäuse 23 der Vakuum-Schaltkammer 2 anliegt und
gleichermaßen unter Vorspannung mit dem Druckge-
häuse des Lastschalters 1 verbunden ist, liegt kein Luft-

spalt vor, der einen Spannungsüberschlag ermöglichen
würde. Ein Überschlag durch das Material der Man-
schette 4 ist aufgrund der hohen dielektrischen Festig-
keit des für die Manschette 4 verwendeten Materials
ebenfalls nicht möglich. Ein derartiger Außenüber-
schlag wird daher verhindert.
[0046] In einem Anwendungsbeispiel wird der Last-
schalter als Lasttrennschalter verwendet und in Reihe
mit einer sichtbaren Trennstrecke angeordnet. Dabei ist
eine für den Dauerbetriebsstrom ausgelegte Haupt-
strombahn parallel zur Vakuum-Schaltkammer und ei-
ner mit dieser in Reihe liegenden Hilfsschaltstelle ge-
schaltet, wodurch die Vakuumröhre bei durchgeschal-
tetem Lasttrennschalter entlastet ist. Zum Ausschalten
des Lasttrennschalters wird zunächst in bekannter Wei-
se der Hauptkontakt geöffnet, wodurch die Spannung
vollständig über die Vakuum-Schaltkammer 2 geleitet
wird. Anschließend werden die Kontakte 21 und 22 der
Vakuum-Schaltkammer 2 getrennt und die Verbindung
ist gänzlich unterbrochen, ohne daß sich ein Lichtbo-
genüberschlag im Lastschalter 1 ausbilden kann.
[0047] Die Erfindung läßt neben dem hier aufgezeig-
ten Ausführungsbeispiel weitere Gestaltungsansätze
zu.
[0048] Die Abmessungen und Gestalt der Manschet-
te 4 kann je nach Bauweise und -typ der Vakuum-
Schaltkammer 2 variieren. Hierbei ist in jedem Falle we-
sentlich, daß die Manschette 4 derart an der Vakuum-
Schaltkammer 2 anliegt, daß kein Luftspalt dazwischen
möglich ist.
[0049] Die Manschette 4 muß nicht mit Schirmen 41
ausgebildet sein, sondern kann auch eine anders ge-
staltete oder glatte äußere Umfangsfläche aufweisen,
wenn es die Sicherheit des Lastschalters 1 z.B. auf-
grund von geringen vorliegenden Spannungen zuläßt.
[0050] Die Aussparungen 42 in der Manschette 4 wei-
sen im aufgezeigten Beispiel halbkreisförmige Quer-
schnitte auf und sind an vier Stellen um die Vakuum-
Schaltkammer 2 ausgebildet. Sowohl die Gestalt als
auch die Anzahl der ringförmigen Aussparungen 42
kann hiervon abweichen. Ferner ist es auch möglich, die
Aussparungen 42 anstelle der aufgezeigten Ausfüh-
rungsform mit einer ringförmigen Gestalt punktuell an
der inneren Umfangsfläche der Manschette 4 vorzuse-
hen.
[0051] Die Tasche 43 in der Manschette 4 kann auch
an beiden Stirnflächen vorgesehen sein. Darüberhinaus
kann auch die Gestalt und die Anzahl der Tasche 43 in
ähnlicher Weise wie bei den Aussparungen 42 variie-
ren.
[0052] Die Manschette 4 kann in beliebiger Weise in
Verbindung mit Vakuum-Schaltkammern 2 verwendet
werden, was auch andere Schaltelemente als Last-
trennschalter beinhaltet. So ist auch ein Einsatz in Lei-
stungsschaltern und dergleichen denkbar.
[0053] Das Druckgehäuse kann auch aus mehr als
zwei Gehäuseteilen bestehen, wobei die Anzahl der
Dichtwulste 44 der Anzahl der Montagefugen angepaßt
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ist.
[0054] Ferner kann parallel zur Vakuum-Schaltkam-
mer 2 auch ein Dauerstrom- bzw. Hauptstrom-Kontakt-
system vorgesehen sein, das es erlaubt, den Lastschal-
ter 1 unter Verwendung einer bestimmten Vakuum-
Schaltkammer 2 für verschiedene Nenn- bzw. Dauer-
ströme auszulegen.
[0055] Die Erfindung schafft somit einen Lastschalter
1 für Spannungen im kV-Bereich mit einer Vakuum-
Schaltkammer 2, welche durch eine aus Elastomerma-
terial mit hoher dielektrischer Festigkeit ausgebildeten
Manschette 4 spaltfrei umgriffen wird. Die Manschette
4 wird ihrerseits durch die Gehäusehälften 11 und 12
des Lastschalters 1 eingespannt. Auf diese Weise wird
ein Außenüberschlag der hohen Spannung zwischen
den Stirnplatten 24 und 25 der Vakuum-Schaltkammer
2 beim Schaltvorgang wirksam unterbunden, ohne daß
flüssige oder gasförmige Medien hierzu notwendig sind.
Dadurch ist im Gegensatz zu herkömmlichen Lastschal-
tern kein hoher Kontrollaufwand erforderlich und der
Lastschalter ist im Hinblick auf die Umwelt unbedenk-
lich.

Patentansprüche

1. Lastschalter (1) für Spannungen oberhalb 1 kV, mit
einer Vakuum-Schaltkammer (2), deren Kontakte
(21, 22) mittels einer Schaltmechanik (3) geschlos-
sen oder geöffnet werden, wobei die Vakuum-
Schaltkammer (2) ein die im Vakuum liegenden
Schaltkontakte umschließendes Gehäuse (23) mit
metallischen Stirnplatten (24, 25) und einen zylin-
derförmigen Gehäusemittelteil (26) aus elektrisch
isolierendem Material aufweist, das von einer
Schicht aus einem dielektrischen Material umge-
ben ist, welche die Ränder der beiden Stirnplatten
(24, 25) hintergreift, wobei an der Außenseite der
dielektrischen Schicht ein komplementär ausgebil-
deter Mantel aus Isolierstoff vorgesehen ist, wel-
cher den Außenumfang der dielektrischen Schicht
unter Druck setzt,
dadurch gekennzeichnet,
daß die dielektrische Schicht von einer vorgefertig-
ten Manschette (4) gebildet ist, die aus einem Ela-
stomermaterial mit hoher dielektrischer Festigkeit
besteht, welches durch ein als Mantel dienendes
Druckgehäuse (11, 12) spaltfrei an das Gehäuse
(23) angepreßt ist.

2. Lastschalter nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Abmessungen der Manschette (4)
derart gewählt sind, daß die Manschette (4) mit Vor-
spannung am Umfang der Vakuum-Schaltkammer
(2) anliegt.

3. Lastschalter nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Manschette (4) wenigstens einen

in Achsrichtung des Druckgehäuses (11, 12) verlau-
fenden Dichtwulst (44) aufweist, der in der Monta-
gefuge des Druckgehäuses (11, 12) zu liegen
kommt.

4. Lastschalter nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, daß der Dichtwulst (44) eine Verdickung
(45) aufweist, die in der Montagefuge des Druckge-
häuses (11, 12) verquetschbar ist.

5. Lastschalter nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, daß am Außenumfang der
Manschette (4) im wesentlichen parallel zu den
Stirnplatten (24, 25) der Vakumm-Schaltkammer
(2) vorspringende und umlaufende Schirme (41)
angeordnet sind.

6. Lastschalter nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, daß die Manschette (4) we-
nigstens eine Aussparung (42) zur Aufnahme von
bei der Druckbelastung durch das Druckgehäuse
(11, 12) verdrängtem Material aufweist.

7. Lastschalter nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die wenigstens eine Aussparung (42)
als umlaufende Ringnut ausgebildet sind.

8. Lastschalter nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, daß an der Manschette (4)
im Bereich der Stirnplatte (25) und/oder der Stirn-
platte (24) wenigstens eine Tasche (43) ausgebildet
ist.

9. Lastschalter nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die wenigstens eine Tasche (43) als
ringförmige Nut ausgebildet ist.

10. Lastschalter nach einem der Ansprüche 1 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, daß die Manschette (4) aus
Silikonkautschuk oder aus EPDM (Ethylen-Propy-
len-Terpolymer) ausgebildet ist.

11. Lastschalter nach einem der Ansprüche 1 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, daß er als Lasttrenn-
schalter ausgebildet ist, bei dem in Reihenschal-
tung zur Vakuum-Schaltkammer eine sichtbare
Trennstrecke angeordnet ist.

12. Lastschalter nach einem der Ansprüche 1 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, daß parallel zur Vakuum-
Schaltkammer oder parallel zur Reihenschaltung
Vakuum-Schaltkammer/ sichtbare Trennstrecke im
eingeschalteten Zustand des Lastschalters eine
Strombahn für hohe Dauerstrom-Belastbarkeit ge-
schaltet ist.
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Claims

1. Load interrupter switch (1) for voltages above 1 kV,
having a vacuum interrupter chamber (2) whose
contacts (21, 22) are closed or opened by means
of a switching mechanism (3), the vacuum interrupt-
er chamber (2) having a housing (23) with metallic
end plates (24, 25) which encloses the switching
contacts situated in the vacuum, and a cylindrical
housing middle part (26) made from an electrically
insulating material, which housing is surrounded by
a coating which is made from a dielectric material
and grips the edges of the two end plates (24, 25)
behind, it being the case that provided on the out-
side of the dielectric coating is a jacket of comple-
mentary construction, which is made from insulat-
ing material and pressurizes the outer circumfer-
ence of the dielectric coating, characterized in that
the dielectric coating is formed by a prefabricated
sleeve (4) which consists of an elastomeric material
of high dielectric strength which is pressed against
the housing (23) without a gap by a pressure hous-
ing (11, 12) serving as the jacket.

2. Load interrupter switch according to Claim 1, char-
acterized in that the dimensions of the sleeve (4)
are selected such that the sleeve (4) bears in a pre-
tensioned fashion against the circumference of the
vacuum interrupter chamber (2).

3. Load interrupter switch according to Claim 2, char-
acterized in that the sleeve (4) has at least one seal-
ing bead (44) which runs in the axial direction of the
pressure housing (11, 12) and comes to lie in the
mounting joint of the pressure housing (11, 12).

4. Load interrupter switch according to Claim 3, char-
acterized in that the sealing bead (44) has a thick-
ened part (45) which can be pinched in the mount-
ing joint of the pressure housing (11, 12).

5. Load interrupter switch according to one of Claims
1 to 4, characterized in that circumferential shields
(41) are provided which project on the outer circum-
ference of the sleeve (4) in a fashion essentially par-
allel to the end plates (24, 25) of the vacuum inter-
rupter chamber (2).

6. Load interrupter switch according to one of Claims
1 to 5, characterized in that the sleeve (4) has at
least one cut-out (42) for holding material displaced
during the pressure loading by the pressure hous-
ing (11, 12).

7. Load interrupter switch according to Claim 6, char-
acterized in that the at least one cut-out (42) is con-
structed as a circumferential annular groove.

8. Load interrupter switch according to one of Claims
1 to 7, characterized in that at least one pocket (43)
is constructed on the sleeve (4) in the region of the
end plate (25) and/or the end plate (24).

9. Load interrupter switch according to Claim 8, char-
acterized in that the at least one pocket (43) is con-
structed as an annular groove.

10. Load interrupter switch according to one of Claims
1 to 9, characterized in that the sleeve (4) is con-
structed from silicone rubber or from EPDM (Ethyl-
ene-Propylene-Terpolymer).

11. Load interrupter switch according to one of Claims
1 to 10, characterized in that it is constructed as a
switch-disconnector in the case of which a visible
isolating distance is arranged in series with the vac-
uum interrupter chamber.

12. Load interrupter switch according to one of Claims
1 to 11, characterized in that in the closed state of
the load interrupter switch a circuit for high contin-
uous current-carrying capacity is connected in par-
allel with the vacuum interrupter chamber or in par-
allel with the series circuit of the vacuum interrupter
chamber/visible isolating distance.

Revendications

1. Interrupteur à coupure en charge (1) pour des ten-
sions supérieures à 1 kV, comportant une chambre
de commutation sous vide (2), dont les contacts
(21,22) sont fermés ou ouverts au moyen d'un sys-
tème mécanique de commutation (3), la chambre
de commutation sous vide (2) comportant un boîtier
(23), qui entoure les contacts de commutation pla-
cés sous vide et est équipé de plaques frontales
métalliques (24,25) et d'une partie centrale de for-
me cylindrique (26) formée d'un matériau électri-
quement isolant et entourée par une couche formée
d'un matériau diélectrique, qui s'engage derrière les
bords des deux plaques frontales (24,25), et dans
lequel sur la face extérieure de la couche diélectri-
que est prévue une enveloppe de forme complé-
mentaire réalisée en un matériau isolant et qui pla-
ce sous pression la périphérie extérieure de la cou-
che diélectrique,
caractérisé en ce
que la couche diélectrique est formée par un man-
chon préfabriqué (4), qui est réalisé en un matériau
élastmère possédant une haute rigidité diélectrique
et qui est comprimé sans interstice contre le boîtier
(23) par un boîtier de compression (11,12) utilisé
comme enveloppe.

2. Interrupteur à coupure en charge, caractérisé en ce
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que les dimensions du manchon (4) sont choisies
de telle sorte que le manchon (4) s'applique avec
une précontrainte contre la périphérie de la cham-
bre de commutation sous vide (3).

3. Interrupteur à coupure en charge selon la revendi-
cation 2, caractérisé en ce que le manchon (15)
comporte au moins un rebord d'étanchéité (44), qui
s'étend dans la direction axiale du boîtier de com-
pression (11,12) et vient s'appliquer dans le joint de
montage du boîtier de compression (11,12).

4. Interrupteur à coupure en charge selon la revendi-
cation 3, caractérisé en ce que le rebord d'étanchéi-
té (44) possède un épaississement (45) qui peut
être comprimé dans le joint de montage du boîtier
de compression (11,12).

5. Interrupteur à coupure en charge selon l'une des
revendications 1 à 4, caractérisé en ce que des blin-
dages circonférentiels (41), qui font saillie essen-
tiellement parallèlement aux plaques frontales
(24,25) de la chambre de commutation sous vide
(2), sont disposés sur la périphérie extérieure du
manchon (4).

6. Interrupteur à coupure en charge selon l'une des
revendications 1 à 5, caractérisé en ce que le man-
chon (4) comporte au moins un évidement (42) ser-
vant à loger un matériau refoulé lors de la contrainte
de compression appliquée par le boîtier de com-
pression (11,12).

7. Interrupteur à coupure en charge selon la revendi-
cation 6, caractérisé en ce qu'au moins un évide-
ment (42) est agencé sous la forme d'une gorge an-
nulaire périphérique.

8. Interrupteur à coupure en charge selon l'une des
revendications 1 à 7, caractérisé en ce qu'au moins
un logement (43) est formé dans le manchon (4) au
niveau de la plaque frontale (25) et/ou de la plaque
frontale (24).

9. Interrupteur à coupure en charge selon la revendi-
cation 8, caractérisé en ce qu'au moins un logement
(43) est réalisé sous la forme d'une gorge de forme
annulaire.

10. Interrupteur à coupure en charge selon l'une des
revendications 1 à 9, caractérisé en ce que le man-
chon (4) est réalisé en caoutchouc silicone ou en
EPDM (terpolymère éthylène-propylène).

11. Interrupteur à coupure en charge selon l'une des
revendications 1 à 10, caractérisé en ce qu'il est
agencé sous la forme d'un sectionneur à coupure
en charge, dans lequel une section de coupure vi-

sible est disposée en série avec la chambre de
commutation sous vide.

12. Interrupteur à coupure en charge selon l'une des
revendications 1 à 11, caractérisé en ce qu'une voie
de circulation du courant pour une capacité de char-
ge élevée à courant continu est branchée en pa-
rallle avec la chambre de commutation sous vide
ou en parallèle avec le circuit série chambre de
commutation sous vide / section de coupure visible,
lorsque l'interrupteur à coupure en charge est dans
l'état fermé.
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